C. Erläuterungen zu den ausgewerteten Positionen
Mit dem Berichtsjahr 1994 wurde in den „Buchführungs​ergebnissen aus der österreichischen Landwirtschaft“ eine neue, den geänderten Anforderungen entsprechende Ergebnis​darstellung verwirklicht.

War die Ergebnisdarstellung bisher im wesentlichen auf Werte je ha RLN (=reduzierte landwirtschaftliche Nutz​fläche) ausgerichtet, so werden jetzt – besonders auf Wunsch vieler Anwender – hauptsächlich Werte je Betrieb dargestellt. Neu gegenüber den bisherigen Veröffentlichungen ist vor allem eine wesentliche Erweiterung bei den Naturaldaten (zB Durchschnittserträge, Durchschnittspreise).

Den einzelnen Auswertungspositionen ist eine Ordnungs​nummer (O‑Nr.) beigegeben, welche sich oberhalb jeder Spalte befindet, und so eine leichtere Auffindbarkeit und eine leichtere Sprachregelung ermöglicht. Ordnungs​nummern, die durch ihre Bezeichnung selbstsprechend sind, werden nicht erklärt.

Allgemeines (O‑Nr. 1 bis 12)

Der Gesamteinheitswert in ATS 1.000  je Betrieb (O‑Nr. 3) beinhaltet neben den Gesamteinheitswerten der Landwirtschaft, des Weinbaues, des Forstes und der Almen auch eventuelle Zuschläge, etwa für verstärkte Tierhaltung, Gemüsebau u.a.m. Die Einheits​werte von verpachteten und gepachteten Flächen sind ebenfalls berücksichtigt.

Der Landwirtschaftliche/forstwirtschaftliche Hektarsatz (O‑Nr. 4 und 5) errechnet sich aus den EHW-Bescheiden der untersuchten Betriebe, indem die Einzel​komponenten auf die entsprechenden Flächen umgelegt werden. Er ist der zahlenmäßige Ausdruck der Grundstücks​bonitierung und soll zur ungefähren Kennzeichnung der natürlichen Ertragsfähigkeit dienen.

Der Gesamtstandarddeckungsbeitrag in ATS 1.000  je Betrieb (O‑Nr. 6) entspricht der geldlichen Bruttoleistung abzüglich der entsprechenden variablen Spezialkosten. Die Bruttoleistungen und variablen Spezialkosten werden aus Statistiken und Buchführungs​unterlagen über Preise, Erträge und Leistungen regional untergliedert, meist nach Bundesländern, und auf die entsprechende Flächen- oder Tiereinheit umgelegt. Die betrieblichen Angaben über Art und Umfang der Boden​nutzung sowie der Tierhaltung werden mit diesen Werten multipliziert und zum StDB des Betriebes auf​summiert.

Die Reduzierte landwirtschaftliche Nutzfläche (RLN; O‑Nr. 8) errechnet sich aus den normalertrags​fähigen Flächen, wie dem Ackerland, Gartenland, den Reb​flächen, zwei- und mehrmähdigen Wiesen und Kulturweiden. Außerdem finden die auf normalertragsfähige Flächen umgerechneten extensiven Dauergraslandarten (einmähdige Wiesen, Hutweiden sowie Almen und Bergmähder) Berücksichtigung. Eine Umrechnung auf ertragsnormale Flächen wird aber nur bei jenen extensiven Grünflächen vorgenommen, deren Ertrag nicht mit betriebseigenen Mitteln nachhaltig verbessert werden kann. Auch hier sind die Flächenäquivalente für Anteile an Gemeinschaftsbesitz und an Nutzungsrechten einbezogen.


Die Kulturfläche (O‑Nr. 9) umfaßt die landwirtschaft-liche Nutzfläche und die Waldfläche. Da es sich um die selbstbewirtschaftete Fläche handelt, werden verpachtete Flächen ausgeschieden und Pachtflächen eingerechnet. Anteile an Gemeinschaftsbesitz, aber auch Wald- und Weide​nutzungsrechte werden miteinbezogen.

Die Waldfläche (O‑Nr. 10) umfaßt die bestockte und nicht bestockte Holzbodenfläche einschließlich der auf Flächenäquivalent umgerechneten Nutzungsrechte.

Die landwirtschaftliche Nutzfläche (O‑Nr. 11) beinhaltet das Ackerland, Gartenland, die Rebflächen, die Wiesen und Weiden sowie Almen und Bergmähder, ein​schließlich der Anteile an landwirtschaftlichem Gemein​schaftsbesitz und der Weidenutzungsrechte.

Die Struktur der Erhebungsbetriebe

Die Bodennutzung (O‑Nr. 13 - 49)

Das Kulturarten- und Anbauverhältnis (Flächenausstattung je Betrieb; O‑Nr. 13 bis 49) dient nur noch indirekt zur Charakterisierung der einzelnen Betriebs​formen. Je nach Betriebsform und regionaler Lage erweist sich die Verteilung der Flächen auf die einzelnen Kulturarten (Acker, Wiese, Weide, Almen, Gartenland, Weingärten und Wald) und auch die Verteilung des Ackerlandes auf die einzelnen Feldfruchtarten (Getreide, Hülsen-, Ölfrüchte, Handelsgewächse, Hackfrüchte, Feldgemüse, Feldfutter und sonstiges) als sehr unterschiedlich.

Das Kulturartenverhältnis ist weitgehend von den natür​lichen Produktionsvoraussetzungen des jeweiligen Standortes der Betriebe abhängig, variiert dort aber ‑ insbesondere im Bereich einer bestimmten Betriebsgröße ‑ nur in verhältnis​mäßig engen Grenzen und übt demnach bestimmenden Einfluß auf die gesamte Betriebsorganisation aus. Aufgrund dieser Gegebenheiten finden sich die größten Ackerland​anteile in den Marktfruchtbetrieben mit hohen Getreide-, Hackfrucht- und Alternativenanteilen und den Veredelungs​betrieben, die geringsten in den forstlich ausgerichteten Betrieben. In diesen und besonders in den Futterbaubetrieben tritt hingegen deutlich die Grünlandnutzung in den Vordergrund. Was den Wald betrifft, so liegt der Schwer​punkt bei den Forstbetrieben. Die Dauerkulturbetriebe sind hingegen durch hohe Anteile an Wein‑ bzw. Obstflächen charakterisiert.

Die Verteilung des Ackerlandes auf die Feldfrüchte (Anbauverhältnis) ist zwar ebenfalls weitgehend standort​gebunden, doch ermöglichen die verschiedenen Feldfrucht​arten eine größere Beweglichkeit, die nicht nur den unter​schiedlichen Bedürfnissen der Betriebe entspricht, sondern auch den agrarpolitischen Vorgaben und den danach ausge​richteten Förderungen Rechnung trägt.

Die Naturalerträge (O‑Nr. 50 bis 67)

Die Naturalerträge je Anbaufläche (O‑Nr. 50 bis 67) bzw. je Auswertungseinheit lassen gute Vergleiche inner​halb des Auswertungssamples zu bzw. Vergleiche mit anderen Statistiken, zB vom ÖSTAT:

Ernteerträge 1999 in 100 kg  je Hektar Anbaufläche


lt. Buchführung
lt. ÖSTAT

Weizen
 54,6
54,3

Roggen
 38,9
39,0

Gerste
 46,5
47,3

Hafer
 40,0
42,9

Körnermais
 96,0
96,0

Erdäpfel
 296,1
307,0

Zuckerrüben
 689,4
692,2

Körnererbsen
 28,8
30,3

Ackerbohnen
 35,5
26,6

Sojabohnen
 26,5
27,2

Raps
 29,2
29,7

Sonnenblumen
 26,7
26,4

Weinernte je ha ertragsfähigen Weinlandes, hl
 65,5
58,5

Dieser Tabellenteil läßt aber auch erkennen, in welchen Gruppen ‑ insbesondere im Bereich der Größenklassenaus​wertungen ‑ bestimmte Produktionsbereiche ertragreich sind oder nur mehr aus Tradition oder zur Selbstversorgung aufrecht erhalten werden.

Die Preise der verkauften Produkte (O‑Nr. 68 bis 77)

Hier werden die Durchschnittspreise (O‑Nr. 68 bis 77) für einige wichtige Produkte (insbesondere Feldfrüchte) dargestellt. Dieser Tabellenteil zeigt die Preiskomponente, die im Zusammenhang mit der Mengenkomponente wesentlich den Ertrag beeinflußt. Auch hier sind Vergleiche mit der Agrarpreisstatistik des ÖSTAT angebracht.

Preise 1999 in ATS pro 100 kg  


lt. Buchführung
lt. ÖSTAT

Weizen
 1,66
·

Weichweizen
  ·
1,46

Aufmischweizen
  ·
1,61

Roggen
 1,74
·

Mahlroggen
  ·
1,47

Futterroggen
  ·
1,10

Gerste
 1,48
·

Futtergerste
  ·
1,35

Braugerste
  ·
1,47

Hafer
 1,60
1,24

Körnermais
 1,47
1,46

Erdäpfel
 1,65
·

Festkochende Sorten
  ·
1,45

Speiseindustrieerdäpfel
  ·
1,35

Zuckerrübe
 0,58
0,58

Weintrauben in ATS pro kg  
 4,70
·

Weintrauben, gem. Satz weiß in ATS pro kg  
  ·
3,14

Weintrauben, gem. Satz rot in ATS pro kg  
  ·
3,52

Milch in ATS pro kg  
 4,17 1)
3,93

1) Transportkosten und Superabgabe nicht berücksichtigt.

Diese Tabelle zeigt, daß in den Betrieben, die freiwillig Bücher führen, häufig höhere Preise feststellbar sind, weil diese Betriebe offensichtlich mehr Engagement zeigen. 

Der Viehbestand je Betrieb (O‑Nr. 78 bis 91)

Die Höhe des Viehbestandes (O‑Nr. 78 bis 91) wird nicht nur vom Futterbauanteil an der landwirtschaftlichen Nutzfläche und der Ertragsgüte der Futterflächen bestimmt, sondern auch vom Anteil des Zukaufsfutters am Gesamt​futteraufwand. Ein Maßstab für die Größe des Viehbestandes sind die in einem Betrieb gehaltenen Großvieheinheiten (GVE). Diese werden errechnet, indem sämtliche Vieharten und Alterskategorien entsprechend ihrem Lebendgewicht auf GVE umgerechnet werden, wobei eine GVE dem Lebend​gewicht einer Kuh entspricht. Der Umrechnungsschlüssel von Stück auf Großvieheinheiten wird in den Buchführungs​betrieben wie folgt gehandhabt:

Rinder:
Zuchtstiere
1,40 GVE

Maststiere
1,00 GVE

Mastochsen
1,00 GVE

Sonstige Mastrinder
1,00 GVE

Mastkälber
0,40 GVE

Kühe
1,00 GVE

Jungvieh, über 2 Jahre
1,00 GVE

1 - 2 Jahre
0,70 GVE

¼ - 1 Jahr
0,40 GVE

Kälber
0,15 GVE

Pferde:

Pferde
1,20 GVE

Jungpferde
0,80 GVE

Fohlen
0,50 GVE

Schafe
0,10 GVE

Ziegen
0,10 GVE

Schweine:

Eber
0,40 GVE

Sauen
0,30 GVE

Mastschweine
0,15 GVE

Läufer
0,08 GVE

Ferkel
0,02 GVE

Geflügel
0,004 GVE

Der Viehbesatz (O‑Nr. 79 bis 90) richtet sich noch vorwiegend nach den natürlichen Produktionsvoraus​setzungen und ist dementsprechend je nach Betriebsform sehr unterschiedlich. Die niedrigste Besatzdichte ist dementspre​chend in ackerbaubetonten Betriebsformen anzutreffen, wogegen die Betriebe in den grünlandstärkeren Lagen zumeist einen beachtlichen Viehbesatz aufweisen. Während in den Veredelungsbetrieben die Schweinehaltung überwiegt, liegt in den Futterbaubetrieben das Schwergewicht auf der Rinderhaltung.

Die Kuhbesatzziffern (O‑Nr. 80) der verschiedenen Betriebsgruppen vermögen die regional und strukturell unter​schiedliche Bedeutung für die Milchproduktion aufzuzeigen. Die höchsten diesbezüglichen Besatzzahlen weisen die Grünlandtypen und die Bergbauernbetriebe aus. Für diese Betriebskategorien stellen demgemäß die laufenden Milcheinnahmen einen wesentlichen Einkommensfaktor dar.

Bei der betriebswirtschaftlich orientierten Betrachtungs​weise ist ferner die Herdenstruktur der Rinder​haltung (O‑Nr. 80 bis 85) von Interesse. Hierüber vermag zB das Kühe : Jungviehverhältnis das Überwiegen des männlichen bzw. weiblichen Anteils am Jungviehbesatz grob zu orientieren und einen Hinweis auf die jeweilige Organisationsform der Rinderhaltung zu geben. Die Produktionsrichtung Aufzucht kennzeichnet besonders die Betriebe der alpinen Lagen.

Die Naturalaufzeichnungen geben weiters Aufschluß darüber, in welchem Ausmaß die in den Buchführungsbetrieben vorhandenen Kuhbestände entweder im Wege eigener Nach​zucht oder durch Zukauf ergänzt werden, und lassen auch eine durchschnittliche Haltungsdauer bei den Milchkühen errechnen. Weiters lassen die Naturaldaten erkennen, daß die Kuhbestände überwiegend aus der eigenen Nachzucht aufge​füllt werden.

Durchschnittliche Haltungsdauer je Kuh in Jahren 


Betriebsgruppen
1999

Betriebe über 50 % Forstanteil
3,26

Betriebe zwischen 25 und 50 % Forstanteil
3,28

Futterbaubetriebe
3,52

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe
3,35

Marktfruchtbetriebe
2,59

Dauerkulturbetriebe
3,16

Veredelungsbetriebe
3,51

Alle Betriebe (OE)
3,48
Futterbaubetriebe:


Alpine Lagen, 
Berghöfezone 0
2,66


Berghöfezone 1
3,21


Berghöfezone 2
3,64


Berghöfezone 3
2,96


Berghöfezone 4
3,04

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 0
3,66


Berghöfezone 1
3,83


Berghöfezone 2
3,68


Berghöfezone 3 - 4
3,84

Flach-Hügellagen,
Berghöfezone 0 - 1
3,39


Berghöfezone 2 - 4
3,48

Nichtbergbauernbetriebe
3,44

Alle Bergbauernbetriebe
3,50

Für die betriebswirtschaftliche Beurteilung kommt den sogenannten Futterflächenrelationen (O‑Nr. 91) großes Gewicht zu. Wie aus dem dargestellten Auswertungsmaterial ersehen werden kann, nehmen die den Betrieben verfügbaren Futterflächen je nach Betriebsform und Produktionslage verschiedenen Umfang in Anspruch. Je nährstoffreicher und ertragsgünstiger die Futterflächen sind, aber auch je stärker Rauhfutter durch andere Futtermittel ergänzt oder gar ersetzt wird, desto weniger Rauhfutterfläche und somit Gesamt​futterfläche muß von den Betrieben bereitgestellt werden.

Neben der Rinderhaltung ist innerhalb der tierischen Produktion die Schweinehaltung am bedeutendsten, die sich neben den ldw. Gemischtbetrieben und Marktfruchtbetrieben vor allem in den Veredelungsbetrieben konzentriert.

Motorische Ausstattung, Arbeitskräfte und Arbeitstage (O‑Nr. 92 bis 108)

Wesentliche Bedeutung kommt in den Betrieben zur Erledigung der notwendigen Arbeit der Ausstattung mit Traktoren (O‑Nr. 92 und 93) zu. Mit motorischen Zug​kräften sind die Marktfruchtbetriebe am besten ausgestattet. In den gut mechanisierbaren Lagen steigt die Ergänzung der menschlichen Arbeitskraft durch Motorkraft mit zunehmender Gesamtbetriebsfläche an, während in den von Natur aus ungünstigen Produktionslagen schon die Geländeverhältnisse eine so starke Differenzierung des Mechanisierungsgrades hintanhalten.


Die menschlichen Arbeitskräfte (O‑Nr. 94, 95, 97) werden entsprechend ihrem tatsächlich geleisteten Arbeit​einsatz auf Vollarbeitskräfte (VAK) umgerechnet. Hiezu zählen die familieneigenen und familienfremden ‘ständig’ und ‘nichtständig’ im land- und forstwirtschaft​lichen Betrieb Beschäftigten, wobei für die Errechnung einer VAK die Betätigung an mindestens 270 Arbeitstagen zu 8 Stunden im Jahr die Bezugsgrundlage bildet. Bei der Errechnung der Familienarbeitskraft und der VAK wird außer den laufenden Arbeiten im Betrieb auch die Arbeitsleistung für den landwirtschaftlichen Nebenbetrieb, die Gästebeher​bergung sowie die unbezahlten Arbeitsstunden im Zusam​menhang mit baulichen Investitionen mitberücksichtigt.

Die Familienarbeitskräfte (FAK; O‑Nr. 96, 98 bis 100) sind ausschließlich in der Land- und Forstwirtschaft beschäftigt und bestehen aus dem Betriebsleiterehepaar sowie den ganz oder teilweise mitarbeitenden Familienmitgliedern, soweit sie dem gemeinsamen Haushalt angehören und nicht entlohnt werden. Auch hier entspricht eine FAK der Betätigung an mindestens 270 Arbeitstagen zu 8 Stunden im Jahr.

Der Begriff Gesamt-Familienarbeitskraft (GFAK; O‑Nr. 101) umfaßt alle Familienangehörigen, die sowohl in als auch außerhalb der Land- und Forstwirtschaft tätig sind und das außerbetrieblich erworbene Einkommen (zB Löhne, Gehälter aus unselbständiger Tätigkeit) in die land- und forstwirtschaftliche Unternehmung (Familie) einbringen.

Der Arbeitskräftebesatz ist von mehreren Faktoren abhängig. Insbesondere beeinflussen ihn die Betriebsgröße, die Mechanisierungsmöglichkeiten sowie die Intensität der Bodennutzung und Tierhaltung. Daneben wirken sich auch die innere und äußere Verkehrslage und nicht zuletzt die sozioökonomischen Verhältnisse aus. Demgemäß sind die niedrigsten Besatzgrößendurchschnitte in den Marktfrucht​betrieben und den Nichtbergbauernbetrieben ‑ da besser mechanisierbar ‑ zu finden. Hohe Arbeitskräftezahlen finden sich in den Dauerkulturbetrieben (handarbeitsintensive Betriebe) und in den Bergbauernbetrieben.

Die Arbeitstage im Betrieb (O‑Nr. 102 bis 105) und deren Aufgliederung zeigt deutlich die Arbeitsschwerpunkte. Sind in den acker- und grünlandbetonten Betrieben die Arbeitstage in der Landwirtschaft deutlich im Übergewicht, so zeigen die waldstarken Betriebe wesentlich größere Anteile für die Arbeit im Forst.

Hinsichtlich der Haushaltsstruktur (O‑Nr. 106 bis 108) der bäuerlichen Familienwirtschaften ist neben dem arbeitswirtschaftlichen Standpunkt das Verhältnis von Ver​brauchern zu Arbeitskräften von Interesse. Allgemein kann festgehalten werden, daß die bäuerlichen Haushalte der vor- und hochalpinen Zonen (Bergbauern) sowie deren Rand​gebiete zu den größten und kinderreichsten, jene der Flach- und Hügellagen (Marktfrucht- und Dauerkulturbetriebe) zu den kleinsten und kinderärmsten zählen.

Gliederung der Betriebsinhaberfamilie
Tabelle C1


Betriebsgruppen
Anzahl Fam. angehörige / Haushalt 

davon männlich (inkl. 

davon weiblich (inkl. 


davon 

Durchschnittsalter, Jahre


insg.
Ausgedinge)
Ausgedinge)
Ausgedinge
Bauer
Bäuerin
Familie

Betriebe mit über 50 % Forstanteil

5,60
2,99
2,61
0,91
47,2
44,4
32,7

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil

5,34
2,79
2,55
0,77
47,2
44,3
34,3

Futterbaubetriebe

5,80
2,95
2,85
1,01
46,0
43,2
32,7

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe

5,41
2,66
2,75
0,77
46,4
44,3
33,3

Marktfruchtbetriebe

4,81
2,54
2,27
0,64
46,4
43,8
32,9

Dauerkulturbetriebe

4,89
2,51
2,38
0,51
44,9
42,4
32,6

Veredelungsbetriebe

5,50
2,83
2,67
0,97
44,5
41,9
33,8

Alle Betriebe (OE) 1999

5,47
2,81
2,66
0,87
46,1
43,4
33,0

Alle Betriebe (OE) 1998

5,45
2,81
2,64
0,84
46,0
43,3
32,7

Alle Betriebe (OE) 1997

5,44
2,77
2,67
0,82
45,6
43,1
32,2

Ausgewählte regionale Gruppierungen

Betriebe mit über 50% Forstanteil

5,60
2,99
2,61
0,91
47,2
44,4
32,7

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil:








Berghöfezone 0-2

5,43
2,75
2,68
0,75
47,7
44,5
34,5

Berghöfezone 3-4

5,25
2,83
2,42
0,79
46,7
44,0
34,1

Futterbaubetriebe:








Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 0
5,38
2,75
2,63
1,07
45,6
43,5
34,6

Alpine Lagen, Berghöfezone 0

6,32
3,37
2,95
1,02
44,8
41,1
33,3

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 1
5,88
3,03
2,85
1,01
45,4
43,3
32,3

Alpine Lagen, Berghöfezone 1

5,96
2,83
3,13
0,89
48,6
45,3
31,6

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 2
6,13
3,05
3,08
1,11
45,3
42,3
32,2

Alpine Lagen, Berghöfezone 2

5,56
2,91
2,65
0,69
47,8
45,1
32,6

Alpine Lagen, Berghöfezone 3

6,18
3,09
3,09
0,97
47,3
43,3
30,3

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe:








Mittlere Höhenlagen

5,38
2,65
2,73
0,77
46,9
44,4
33,3

Flach- und Hügellagen

5,52
2,72
2,80
0,76
45,3
44,0
33,4

Marktfruchtbetriebe:








Mittlere Höhenlagen

4,82
2,54
2,28
0,80
46,1
43,3
33,5

Flach- und Hügellagen

4,81
2,55
2,26
0,57
46,5
44,0
32,5


Die Vermögensverhältnisse (O‑Nr. 109 bis 148)

Für die Vermögensverhältnisse (O‑Nr. 109 bis 124) der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe ist nicht allein der Wert des im Rahmen der Produktion eingesetzten Betriebsvermögens von Interesse, sondern zB auch der Anteil und die Zusammensetzung des buchmäßig festge​stellten Schuldenstandes. Beide Komponenten werden im Tabellenanhang zur Darstellung gebracht. Unter Betriebs​vermögen (O‑Nr. 124) werden alle Sachwerte, die dem Betrieb dienen, gleichgültig ob sie aus eigenem (Betriebsvermögen minus Fremdkapital) oder fremdem Vermögen (Fremdkapital) stammen, verstanden. Die Sachwerte, die in der Buchführung am Beginn und am Schluß der Wirtschaftsperiode inventarmäßig zu verzeichnen sind, nennt man Buchwerte. Da der Buchführung vornehmlich die Aufgabe zukommt, die Kostengebarung der Betriebe festzuhalten, sind die Buchwerte aus den Anschaffungswerten bzw. Herstellungskosten errechnete Zeitwerte; das Inventar wird zu Nettowerten (ohne Mehrwertsteuer) bewertet. Nur bei Grund und Boden (O‑Nr. 109) sowie bei stehendem Holz (O‑Nr. 116) sind es abgeleitete Ertragswerte. Zufolge der hohen Inventargüterpreise einerseits und der niedrigen Produktionspreisindizes anderseits decken sich diese Buch​werte heute in vielen Fällen nicht mit den tatsächlich erziel​baren Verkehrswerten oder den Ertragswerten. Die Bewer​tung der Erzeugungsvorräte (O‑Nr. 119) erfolgt mit loco-Hofpreisen, welche ca. 10 bis 20% unter den Erzeuger​preisen liegen. Bei Wein wird in der Regel mit zwei Drittel des Preises des abgelaufenen Jahres bewertet.

Die Entwicklung des Betriebsvermögens je Betrieb (Bundesmittel 1999)
Tabelle C2

Betriebsgruppen
Betriebsvermögen 
am Beginn des Jahres
Zugang
Abgang
Betriebsvermögen 
am Schluß des Jahres
Veränderung vom Beginn zum Schluß des Jahres


ATS
%
ATS
ATS
ATS
%
in %

Geld

651.079
13,0
146.250
109.261
688.067
13,4
+5,7

Erzeugungsvorräte

70.486
1,4
10.639
6.795
74.330
1,5
+5,5

Zukaufssvorräte

14.338
0,3
3.034
2.909
14.463
0,3
+0,9

Vieh

157.159
3,1
7.959
9.060
156.058
3,0
-0,7

Maschinen und Geräte

549.797
11,0
87.089
83.162
553.725
10,8
+0,7

Pflanzenbestände

537.038
10,8
2.972

540.010
10,5
+0,6

Wohngebäude

1.205.822
24,2
60.428
28.697
1.237.553
24,2
+2,6

Wirtschaftsgebäude

1.362.752
27,3
91.910
53.197
1.401.466
27,4
+2,8

Landw. Nebenbetrieb u. Gästebeh.

93.718
1,9
7.294
3.470
97.541
1,9
+4,1

Grund und Boden 

350.663
7,0
9.455
3.865
356.252
7,0
+1,6

Betriebsvermögen insgesamt

4.992.852
100,0
427.029
300.416
5.119.465
100,0
+2,5

Innerhalb des zu Zeitwerten bemessenen Gesamtbetriebs​vermögens treten vor allem die baulichen Anlagen (O‑Nr. 111 u. O‑Nr. 112; Wirtschaftsgebäude und Wohn​gebäude) und das Maschinen- und Gerätekapital (O‑Nr. 117) hervor. Beträchtliches Anteilsgewicht erlangen darüber hinaus noch das Bodenkapital (O‑Nr. 109) und der Wert der Pflanzenbestände (O‑Nr. 115). Je nach Lage, Betriebs​form und insbesondere nach Betriebsgröße unterliegt die Höhe und die Zusammensetzung des Betriebsvermögens sehr beachtlichen Differenzierungen. So treten bei forst​starken Betrieben die Werte für das stehende Holz in den Vorder​grund; bei den größeren Marktfruchtbetrieben hin​gegen steigt der Wert für Grund und Boden. Bei den Dauer​kulturbetrieben schlagen die oftmals beträchtlichen Werte der Pflanzenbestände (Obstbäume oder Weinkulturen) zu Buche. Bei letzteren erlangen auch die Vorräte an Wein beachtliche Größenordnungen. Diese Beispiele vermögen aufzu​zeigen, daß bei der Beurteilung der ausgewiesenen durch​schnittlichen Kapitalswerte stets die Wirtschaftsform und differenzierte Lage des Betriebes berücksichtigt werden müssen.

Von Interesse ist auch die Vermögensänderung vom Beginn zum Ende des Jahres (O‑Nr. 125 und 126). Diese Daten lassen Schlüsse auf die Entwicklung der Aktiven zu.

Das Besatzvermögen (O‑Nr. 128) errechnet sich, in​dem vom Betriebsvermögen die Werte für Boden und Rechte, Wohnhaus und stehendes Holz abgezogen werden; es stellt einen objektiven Maßstab für das eingesetzte Kapital dar.

Beim Fremdkapital (O‑Nr. 129 bis 148) sind nicht nur die absolute Höhe und dessen Anteil am Betriebskapital, sondern auch die Aufgliederung nach normalverzinslichen und zinsverbilligten Krediten sowie nach deren Laufzeit von Interesse. Aufgrund von EU-Erfordernissen ist ab dem Buchhaltungsjahr 1998 zwischen betriebsnotwendigen und sonstigen Krediten unter​schieden. Die O‑Nr. 130 bis 140 sind daher mit den Vorjahren nicht vergleichbar. Die Spalte „Laufende Verbindlichkeiten“ (O‑Nr. 141) entspricht der O‑Nr. 140 der Vorjahre.

Von besonderer Bedeutung ist der Anteil des Fremd​kapitals am Betriebsvermögen (O‑Nr. 145) und dessen Veränderung (O‑Nr. 146). Diese O‑Nr. zeigen, daß die bäuerlichen Betriebe in Österreich mit einem durchaus als gut zu bezeichnenden Eigenkapitalvolumen (O‑Nr. 148) ausge​stattet sind.

Die Geldflußrechnung (O‑Nr. 149 bis 187)

Dieser Tabellenteil zeigt, daß die Betriebe nicht nur aus der Land- und Forstwirtschaft finanzielle Mittel beziehen, sondern daß auch andere Einkunftsarten von Bedeutung sind, und zwar außerlandwirtschaftlicher Erwerb und der Sozial​transfer (Familienbeihilfe, Renten usw.). In den bergbäuer​lichen Lagen und in Gebieten mit ungünstiger Betriebs​struktur verlieren die Umsätze aus Land- und Forstwirtschaft, die im Mittel aller ausgewerteten Betriebe rund 74% ausmachen, an Gewicht.

In der  Einnahmenzusammensetzung  kommen die Eigentümlichkeiten des Standortes und der Betriebsgröße zum Ausdruck. Die Einnahmen aus der Bodennutzung vermögen nur in den Dauerkultur- und Marktfruchtbetrieben namhafte Beträge zu erreichen. In allen anderen Betriebs​formen und Produktionslagen dominieren eindeutig die aus dem tierischen Betriebszweig fließenden Barerlöse. Die Einnahmen aus der Forstwirtschaft erreichen vornehmlich bei den waldbetonten Betrieben Gewicht.

Innerhalb der Ausgaben haben die sogenannten Sach-ausgaben das weitaus schwerste Gewicht, aber auch für Investitionen werden jährlich beachtliche Bargeldmittel verwendet. In regionaler Schau ergeben sich sowohl in der absoluten Höhe als auch in struktureller Hinsicht hiebei deutliche Unterschiede. In allen Betriebsgruppen unterliegt die vorgenommene Gliederung der Ausgaben weitgehend dem Einfluß der lagebedingten Produktionsvoraussetzungen. Die Struktur der Gesamtausgaben zeigt von Betriebstyp zu Betriebstyp ebenfalls große Unterschiede. Im großen und ganzen sind die Ausgaben für Saatgut und Sämereien sowie für Dünge- und Pflanzenschutzmittel besonders in den Dauerkultur- und Marktfruchtbetrieben absolut und relativ beachtlich höher als etwa in den extensiven Futterbau- und forstbetonten Betrieben. Bei diesen treten dafür wieder die Tierhaltungspositionen stärker hervor, wie zB die Zukäufe an Futter- und Streumitteln oder an Vieh.

Die Gliederung der Geldausgaben nach Empfängergruppen vermag die wirtschaftliche Verflechtung der land- und forstwirtschaftlichen Betriebe mit den anderen Volkswirt​schaftszweigen gut zu veranschaulichen. Der weitaus größte Teil der jährlich getätigten Geldausgaben fließt der Industrie und dem Gewerbe zu.

Die Gliederung der Geldausgaben je Betrieb nach Empfängergruppen
Tabelle C3
Betriebsgruppen
1997
1998
1999
Index 1999





ATS
%
ATS
%
ATS
%
1998 = 100

Gehalts- und Lohnempfänger

7.943    
1,0  
7.803    
1,1  
9.351
1,3  
120

Saatgut und Pflanzenmaterial

16.128    
2,2  
15.442    
2,1  
15.772
2,2  
102

Tierzukäufe

43.042    
5,7  
38.134    
5,3  
38.630
5,5  
101

Grundankauf u.a. 

27.579    
3,7  
36.065    
5,0  
23.336
3,3  
65

Pachte und Gebäudemieten

14.435    
1,9  
15.073    
2,1  
15.377
2,2  
102

Landwirtschaftsanteil

101.184    
13,5  
104.714    
14,5  
93.115
13,2  
89

Verköstigungszukäufe

665    
0,1  
655    
0,1  
686
0,1  
105

Futtermittel

64.996    
8,7  
58.860    
8,2  
56.085
7,9  
95

Düngemittel

15.805    
2,1  
13.599    
1,9  
13.362
1,9  
98

Vierschiedene Kosten d. Bodennutzung

10.705    
1,4  
10.813    
1,5  
10.743
1,5  
99

Licht- und Krafstrom

10.584    
1,4  
10.691    
1,5  
10.806
1,5  
101

Brennstoffe

847    
0,1  
717    
0,1  
852
0,1  
119

Treibstoffe

21.753    
2,9  
20.337    
2,8  
20.614
2,9  
101

Erhaltung von Maschinen / Geräten

32.377    
4,3  
31.949    
4,4  
31.108
4,4  
97

Erhaltung baulicher Anlagen

13.628    
1,8  
14.090    
2,0  
14.130
2,0  
100

Maschinen- und Geräteinvestitionen

98.139    
13,1  
95.560    
13,3  
87.110
12,3  
91

Gebäude- u. Meliorationsinvestitionen

143.680    
19,3  
123.638    
17,1  
126.426
17,9  
102

Industrie- und Gewerbeanteil

413.179    
55,2  
380.909    
52,9  
371.920
52,7  
98

Aufwandswirksame Mehrwertsteuer

73.080    
9,8  
70.124    
9,7  
68.179
9,7  
97

Sonstige Steuern

8.286    
1,1  
8.663    
1,2  
8.624
1,2  
100

Sozialversicherung

665    
0,1  
614    
0,1  
769
0,1  
125

Sachversicherung

23.930    
3,2  
23.716    
3,3  
23.315
3,3  
98

Anteil des Staates und der








Versicherungsanstalten

105.961    
14,2  
103.117    
14,3  
100.887
14,3  
98

Zinsen

16.773    
2,2  
17.408    
2,4  
16.915
2,4  
97

Sonstige Ausgaben (inkl. NB+FV)

102.614    
13,8  
106.945    
14,8  
113.874
16,1  
106

Verschiedene Anteile

119.387    
16,0  
124.353    
17,2  
130.789
18,5  
105

Ausgaben insgesamt

747.654    
100,0  
720.896    
100,0  
706.063
100,0  
98

,


Die Erfolgsrechnung - Erträge (O‑Nr. 188 bis 232)

Alle baren und unbaren Leistungen des land- und forstwirt​schaftlichen Betriebes, einschließlich der öffentlichen Trans-ferzahlungen hiefür, des landwirtschaflichen Nebenerwerbs und der bäuerlichen Gästebeherbergung, gleichgültig ob sie zum Verkauf oder zum Verbrauch bestimmt sind, ergeben den  Unternehmensertrag.

Ausdrücklich ist darauf hinzuweisen, daß im Unter​nehmensertrag insgesamt die internen Erträge (selbst-erzeugtes Saatgut, selbsterzeugte und im eigenen Betrieb eingesetzte Futtermittel und Holz für betriebliche Zwecke) nicht enthalten sind, wohl aber in den Einzelpositionen. Demnach sind im Unternehmensertrag folgende Positionen enthalten:

1. Die Betriebseinnahmen aus dem Verkauf der Wirt​schaftserzeugnisse und Dienstleistungen (inkl. landw. Nebenbetrieb und bäuerliche Gästebeherbergung);

2. Der Geldwert der

a) Lieferungen und Leistungen des Betriebes an den Haushalt der Besitzerfamilie,

b) Naturallieferungen an die familienfremden Arbeits​kräfte, an das Ausgedinge sowie an allenfalls ange​schlossene Gewerbebetriebe,

c) Lieferungen und Leistungen des Betriebes für länger​dauernde Anlagen (zB eigenes Holz und bewertete Arbeitsleistungen für Neubauten);

3.
die Zu- bzw. Abnahme von Erzeugungsvorräten und Bestandsveränderungen von Vieh;

4.
der mit der Betriebsführung im Zusammenhang stehende Geldtransfer der öffentlichen Hand an die Betriebe. 

Die für die österreichische Landwirtschaft wirksamen natürlichen Produktionsvoraussetzungen kommen sehr anschaulich in der Struktur des Unternehmensertrages zum Ausdruck.

Im Bundesmittel entfallen etwa 23% des gesamten von den Buchführungsbetrieben erzielten Unternehmensertrages auf jenen aus der Bodennutzung, 39% auf den aus der Tier​haltung und 5% auf den Ertrag aus der Forstwirtschaft. In dieser Ertragszusammen​setzung kommt das starke Gewicht der auf Grünland wirt​schaftenden Betriebe zum Ausdruck. Je nach Standort und Betriebsgröße weichen die einzelnen Ertragsquoten teilweise sehr stark voneinander ab. Diese Gegebenheiten sind aus den in den Tabellenteilen enthaltenen Zahlenunterlagen ersicht​lich. Es sei nur angedeutet, daß etwa die Dauerkulturbetriebe eine gänzlich anders geartete Ertrags​struktur aufweisen müssen als etwa die Betriebe mit hohem Forstanteil. Ebenso entspricht es einer betriebswirt​schaftlichen Gesetzmäßigkeit, daß die kleineren Betriebe ertragsintensiver sind als die größeren. Allerdings sind diese Unterschiede in den intensiver bewirtschafteten Betriebs​gruppen nicht so ausgeprägt wie in den zwangsläufig extensiv wirtschaftenden Betriebsformen. Weiters ist festzustellen, daß die Tierhaltungserträge mit fallender Betriebsgröße an Gewicht gewinnen und die Ertragsquoten der Bodennutzung zurücktreten. Da die Veredelungs​wirtschaft gerade den kleinen Betrieben die Möglichkeit bietet, die vorhandenen Arbeitskräfte besser aus​zulasten, wurden diese Leistungs​reserven in den letzten Jahren von den kleinbäuerlichen Familienwirtschaften in zunehmendem Maße mobilisiert.

In einer nach Betriebsformen vorgenommenen Aufschlüs​selung der Unternehmenserträge werden ‑ was deren Struktur betrifft ‑ nicht unwesentliche Differenzierungen ersichtlich. Neben den jeweiligen Absatz- und Preisverhältnissen spielen einmal die natürlichen Produktionsvoraussetzungen, mit denen sich die Betriebe laufend auseinanderzusetzen haben, eine wesentliche Rolle. Darüber hinaus sind aber auch die von Jahr zu Jahr sehr wechselhaften Witterungsbedingungen innerhalb der einzelnen Produktionslagen und die grund​sätzliche Produktionsrichtung der Betriebe von großem Einfluß. Alle hier nur andeutungsweise erwähnten Gegeben​heiten beeinflussen in mannigfaltiger Wechselwirkung zusammen mit den verschiedenen Formen der Betriebs​organisation das Niveau und die Struktur des Unternehmens​ertrages. Bezieht man den Unternehmensertrag auf die im land- und forstwirtschaftlichen Betrieb vollbeschäftigte Arbeitskraft, so erhält man die Arbeitsproduktivität.

Die höchste Ertragsschöpfung je Arbeitskraft findet sich jeweils in den Veredelungs- und Marktfruchtbetrieben. Die relativ niedrigsten Werte sind hingegen in den Futterbau- und forstbetonten Betriebsformen festzustellen. Betrachtet man die Abstufungen nach Größenklassen, so fällt auf, daß meist mit dem Größerwerden der Betriebe als Folge der effizienteren Arbeitsabläufe ein deutlicher Anstieg der Arbeitsproduktivität zu verzeichnen ist.

Unternehmensertrag in ATS 1.000  je VAK

Größenstufe
Marktfruchtbetriebe
Veredelungsbetriebe
Bundesmittel
ATS 1.000 STDB
in Flach- und Hügellagen
in mittleren Höhenlagen


90 -    180



329.952

180 -    240

594.368
456.547
406.766

240 -    360
669.285
572.627
451.878

360 -    480
711.893
648.514
521.083

480 -    600
832.372
638.591
621.067

600 -    900
902.024

753.234

900 - 1.500
930.208
888.327
994.579
zusammen
736.094
698.167
503.499


Werden die Unternehmenserträge auf das Hektar RLN umgerechnet und mit Hilfe der jeweiligen Jahresdurch​schnittspreise in Naturalmengen ausgedrückt, so erhält man aufschlußreiche Kaufkraftvergleiche, die auf die jährliche Veränderung der Paritätssituation hinweisen.

Bei einer erheblichen Anzahl von Betrieben ‑ vor allem innerhalb des Berggebietes ‑ ist der Forstwirtschaft bei der Ertragsbildung eine ausschlaggebende Funktion beizumessen. Die aus dem forstlichen Betriebszweig kommenden Ertrags​anteile dienen dort nicht allein der fallweisen Finanzierung betriebsnotwendiger Investitionen, sondern stellen darüber hinaus in steigendem Maße einen laufenden Beitrag zur Unternehmensertragsbildung dar. 

Unternehmensertrag je ha RLN, ausgedrückt in Naturalien
Tabelle C4


Berechnet zu Preisen des jeweiligen Jahres *)

Betriebsgruppen
Unternehmensertrag
Weizen
Milch
Mastschweine
100 kg Lebendgewicht


ATS
kg
St.

Betriebe mit über 50 % Forstanteil

44.710
26.934
10.350
26,90

Betriebe mit 25 – 50 % Forstanteil

38.990
23.488
9.025
23,46

Futterbaubetriebe

43.066
25.943
9.969
25,91

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe

40.781
24.567
9.440
24,54

Marktfruchtbetriebe

29.989
18.066
6.942
18,04

Dauerkulturbetriebe

67.033
40.381
15.517
40,33

Veredelungsbetriebe

56.158
33.830
13.000
33,79

Alle Betriebe (OE) 1999

41.438
24.963
9.592
24,93

Alle Betriebe (OE) 1998

42.243
25.295
9.801
28,26

Alle Betriebe (OE) 1997

44.025
25.302
10.432
21,40

Ausgewählte regionale Gruppierungen

Betriebe mit über 50% Forstanteil

44.710
26.934
10.350
26,90

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil:





Berghöfezone 0-2

40.012
24.104
9.262
24,07

Berghöfezone 3-4

38.036
22.913
8.805
22,89

Futterbaubetriebe:





Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 0

42.433
25.562
9.822
25,53

Alpine Lagen, Berghöfezone 0

54.333
32.731
12.577
32,69

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 1

41.485
24.991
9.603
24,96

Alpine Lagen, Berghöfezone 1

44.037
26.528
10.194
26,50

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 2

43.677
26.311
10.110
26,28

Alpine Lagen, Berghöfezone 2

44.981
27.097
10.412
27,06

Alpine Lagen, Berghöfezone 3

45.070
27.151
10.433
27,12

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe:





Mittlere Höhenlagen

42.473
25.586
9.832
25,56

Flach- und Hügellagen

37.242
22.435
8.621
22,41

Marktfruchtbetriebe:





Mittlere Höhenlagen

31.265
18.834
7.237
18,81

Flach- und Hügellagen

29.569
17.813
6.845
17,79

*)

1999
1998
1997
Weizen (ATS/kg exkl. MWSt)
1,66
1,67
1,74
Milch (ATS /kg exkl. MWSt)
4,32
4,31
4,22
Mastschweine (ATS /kg exkl. MWSt)
16,62
14,95
20,57

Naturalbewegung der Feldfrüchte
Tabelle C5

Betriebsgruppen
Anfangsstand
Ernte
Anfangsstand + Zugang
Verkauf
Gemeinsame Verköstigung
Verfüttert
Abgang gesamt
Endstand


kg je Betrieb

Weizen

Betriebe mit über 50 % Forstanteil

126
146
274
82
2
103
190
84

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil

213
790
1.005
454
9
253
732
273

Futterbaubetriebe

1.369
3.203
4.576
1.529
15
1.647
3.252
1.324

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe

3.224
15.537
18.768
11.938
47
3.098
15.506
3.262

Marktfruchtbetriebe

2.503
54.120
56.630
50.820
25
1.530
53.334
3.296

Dauerkulturbetriebe

305
8.704
9.010
8.336
6
181
8.746
264

Veredelungsbetriebe

6.054
17.508
23.562
10.740
13
6.986
18.024
5.538

Alle Betriebe (OE) 1999

1.760
13.031
14.793
10.912
17
1.793
12.971
1.822

Alle Betriebe (OE) 1998

1.898
11.770
13.672
9.796
23
1.890
11.932
1.740

Alle Betriebe (OE) 1997

1.818
11.991
13.816
9.800
18
1.927
11.925
1.891

Roggen

Betriebe mit über 50 % Forstanteil

173
122
295
3
3
79
93
202

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil

482
425
907
177
7
349
572
335

Futterbaubetriebe

824
1.480
2.307
567
7
964
1.602
705

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe

720
2.892
3.620
2.170
2
716
2.976
644

Marktfruchtbetriebe

302
3.767
4.072
3.631
4
108
3.821
251

Dauerkulturbetriebe

51
1.092
1.144
1.020
7
6
1.082
62

Veredelungsbetriebe

242
680
925
507
-
105
622
303

Alle Betriebe (OE) 1999

561
1.677
2.242
1.124
6
569
1.756
486

Alle Betriebe (OE) 1998

494
1.806
2.302
1.169
6
518
1.759
543

Alle Betriebe (OE) 1997

456
1.643
2.103
1.040
6
494
1.603
500

Gerste

Betriebe mit über 50 % Forstanteil

167
194
361
103
-
157
268
93

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil

937
1.699
2.640
571
-
1.189
1.793
847

Futterbaubetriebe

2.449
3.863
6.314
682
-
3.216
3.960
2.354

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe

7.670
15.953
23.628
6.381
9
9.743
16.452
7.176

Marktfruchtbetriebe

5.297
30.085
35.389
25.884
11
4.403
30.865
4.524

Dauerkulturbetriebe

697
7.260
7.958
6.821
-
448
7.402
556

Veredelungsbetriebe

10.392
19.350
29.742
3.083
16
16.567
19.920
9.822

Alle Betriebe (OE) 1999

3.437
9.796
13.235
5.621
2
4.268
10.062
3.173

Alle Betriebe (OE) 1998

3.303
10.263
13.578
5.738
-
4.280
10.172
3.406

Alle Betriebe (OE) 1997

3.014
10.157
13.177
5.784
-
3.931
9.903
3.274

Hafer

Betriebe mit über 50 % Forstanteil

117
177
296
91
-
82
185
111

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil

298
523
820
149
-
349
521
299

Futterbaubetriebe

753
1.087
1.842
145
-
922
1.104
738

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe

808
1.567
2.375
526
-
930
1.504
871

Marktfruchtbetriebe

452
1.163
1.620
822
-
277
1.128
492

Dauerkulturbetriebe

75
194
269
143
-
61
207
62

Veredelungsbetriebe

871
1.310
2.183
130
-
1.180
1.324
859

Alle Betriebe (OE) 1999

588
975
1.565
272
-
673
975
590

Alle Betriebe (OE) 1998

649
1.001
1.653
350
-
680
1.067
586

Alle Betriebe (OE) 1997

575
1.230
1.808
464
-
673
1.167
641

Körnermais

Betriebe mit über 50 % Forstanteil

167
262
430
217
-
89
308
122

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil

172
1.074
1.247
843
-
181
1.028
219

Futterbaubetriebe

865
1.833
2.700
998
-
873
1.885
815

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe

6.214
16.800
23.014
11.733
9
4.834
16.621
6.393

Marktfruchtbetriebe

7.232
24.311
31.547
21.097
4
3.422
24.656
6.891

Dauerkulturbetriebe

766
2.461
3.229
2.115
-
350
2.484
745

Veredelungsbetriebe

12.427
26.722
39.149
14.604
9
11.750
26.387
12.762

Alle Betriebe (OE) 1999

2.963
8.073
11.038
5.883
2
2.196
8.113
2.925

Alle Betriebe (OE) 1998

2.966
7.008
9.982
5.036
-
2.134
7.199
2.783

Alle Betriebe (OE) 1997

2.826
8.177
11.021
5.905
-
1.972
7.913
3.108

Erdäpfel

Betriebe mit über 50 % Forstanteil

136
167
304
34
37
85
227
77

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil

255
1.031
1.286
656
71
236
1.049
237

Futterbaubetriebe

916
2.389
3.309
1.723
116
405
2.460
849

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe

2.953
8.427
11.383
7.628
97
565
8.788
2.595

Marktfruchtbetriebe

4.241
24.297
28.538
21.366
75
284
22.314
6.224

Dauerkulturbetriebe

134
1.049
1.182
858
45
81
1.007
175

Veredelungsbetriebe

830
3.018
3.848
2.823
31
121
3.002
846

Alle Betriebe (OE) 1999

1.398
5.866
7.267
4.973
87
318
5.623
1.644

Alle Betriebe (OE) 1998

1.491
5.331
6.828
4.719
92
387
5.427
1.401

Alle Betriebe (OE) 1997

2.050
5.393
7.447
5.098
95
429
5.923
1.524

Weinbau
Tabelle C6

Weinland je Betrieb

Einnahmen


Eigen-
Ab
Vorräte-
Ertrag


Betriebsgruppen
Insg.
davon ertragsfähig
Weinbau insg.
davon Wein-verkauf 
davon Trauben-verkauf
verbrauch
Zukäufe
Veränderung
Weinbau insg.


ha je Betrieb

ATS je Betrieb 







Landw. Gemischt-
Mittl. Höhenlage

0,09
0,09
9.036
6.422
2.614
894
545
+599
9.984

Betriebe
Flach- und Hügell.

1,25
1,19
77.422
63.640
13.782
3.806
1.384
+20.326
100.170

Marktfrucht-
Mittl. Höhenlage

0,06
0,05
3.794
2.020
1.774
470
112
-106
4.046

Betriebe
Flach- und Hügell.

0,61
0,52
31.735
25.061
6.674
1.778
790
+5.256
37.979

Dauerkulturbetriebe










Mittlere 
StDB   90 bis   180

0,89
0,85
150.155
128.651
21.504
6.382
4.076
+32.942
185.403

Höhenlagen
StDB 180 bis   360

1,84
1,79
195.811
158.617
37.194
5.132
4.823
+18.223
214.343


StDB 360 bis   600

2,51
2,20
235.100
182.145
52.955
7.394
148
-4.837
237.509


StDB 600 bis 1500

2,55
2,34
177.747
139.757
37.990
3.759
1.242
+53.627
233.891

Mittlere Höhenlagen insgesamt

1,74
1,61
186.343
150.529
35.814
5.916
3.139
+22.618
211.738

Flach- und 
StDB   90 bis   180

2,28
2,16
185.234
146.541
38.693
5.800
3.688
-1.768
185.578

Hügellagen
StDB 180 bis   360

4,32
3,70
225.902
145.639
80.263
5.296
5.473
+42.249
267.974


StDB 360 bis   600

5,80
5,28
475.189
440.009
35.180
9.721
3.918
-299
480.693


StDB 600 bis 1500

10,00
8,91
612.817
555.601
57.216
6.970
4.794
+18.231
633.224

Flach- und Hügellagen insgesamt

4,55
4,08
307.142
254.111
53.031
6.570
4.418
+14.785
324.079

Dauerkulturbetriebe insgesamt

3,31
2,99
254.170
208.313
45.857
6.269
3.874
+18.215
274.780

Milchkühe und Mutterkühe
Tabelle C7
Betriebsgruppen
Anfangsbestand
Endbestand
Verkauf
Zuwachs


Stück je Betrieb

Betriebe mit über 50 % Forstanteil

7,0
7,1
1,1
1,1

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil

9,4
9,5
2,2
2,0

Futterbaubetriebe

12,5
12,7
3,2
3,1

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe

4,2
4,1
1,0
0,9

Marktfruchtbetriebe

0,6
0,5
0,2
0,1

Dauerkulturbetriebe

0,1
0,1
0,1
-

Veredelungsbetriebe

0,2
0,2
0,1
-

Alle Betriebe (OE) 1999

7,6
7,6
1,9
1,8

Alle Betriebe (OE) 1998

7,4
7,5
1,8
1,7

Alle Betriebe (OE) 1997

7,5
7,4
2,0
1,7

Ausgewählte regionale Gruppierungen
Betriebe mit über 50% Forstanteil

7,0
7,1
1,1
1,1

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil:





Berghöfezone 0-2

8,9
9,0
2,0
2,0

Berghöfezone 3-4

9,8
10,0
2,4
2,0

Futterbaubetriebe:





Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 0

12,2
12,3
3,0
2,8

Alpine Lagen, Berghöfezone 0

14,6
14,9
4,8
4,2

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 1

13,0
13,3
3,1
3,1

Alpine Lagen, Berghöfezone 1

13,9
13,9
4,0
3,7

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 2

13,4
13,9
3,0
3,3

Alpine Lagen, Berghöfezone 2

11,9
12,2
2,8
2,9

Alpine Lagen, Berghöfezone 3

10,7
10,7
3,3
2,9

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe:





Mittlere Höhenlagen

4,6
4,6
1,1
1,0

Flach- und Hügellagen

2,9
2,8
0,7
0,6

Marktfruchtbetriebe:





Mittlere Höhenlagen

1,2
1,1
0,3
0,2

Flach- und Hügellagen

0,4
0,3
0,1
-

Weibliches Jungvieh
Tabelle C8

Betriebsgruppen
Anfangsbestand
Endbestand
Verkauf
Zuwachs
Kälber weiblich geboren
Kälber weiblich zugekauft


Stück je Betrieb

Betriebe mit über 50 % Forstanteil

4,2
4,2
2,2
2,1
3,2
0,1

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil

7,5
7,4
2,4
2,1
4,6
0,2

Futterbaubetriebe

9,4
9,5
1,9
1,6
6,3
0,4

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe

3,1
2,8
1,3
0,7
1,9
0,2

Marktfruchtbetriebe

0,5
0,5
0,2
0,1
0,3
-

Dauerkulturbetriebe

-
-
-
-
0,1
-

Veredelungsbetriebe

0,1
0,1
-
-
0,1
-

Alle Betriebe (OE) 1999

5,6
5,6
1,4
1,1
3,7
0,2

Alle Betriebe (OE) 1998

5,7
5,7
1,3
1,2
3,7
0,3

Alle Betriebe (OE) 1997

5,7
5,7
1,3
1,2
3,7
0,3

Ausgewählte regionale Gruppierungen

Betriebe mit über 50% Forstanteil

4,2
4,2
2,2
2,1
3,2
0,1

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil:







Berghöfezone 0-2

7,3
7,4
2,0
1,9
4,5
0,2

Berghöfezone 3-4

7,7
7,4
2,8
2,2
4,6
0,3

Futterbaubetriebe:







Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 0

8,4
8,6
1,5
1,5
6,1
0,6

Alpine Lagen, Berghöfezone 0

10,5
10,7
1,5
1,3
7,3
0,5

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 1

9,8
9,9
2,3
2,0
6,6
0,3

Alpine Lagen, Berghöfezone 1

11,5
11,6
2,1
1,7
6,8
0,2

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 2

9,7
10,0
1,8
1,8
6,8
0,2

Alpine Lagen, Berghöfezone 2

9,6
9,4
3,0
1,1
5,9
0,2

Alpine Lagen, Berghöfezone 3

8,6
9,0
1,5
1,5
5,2
0,8

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe:







Mittlere Höhenlagen

3,5
3,1
1,6
0,8
2,1
0,3

Flach- und Hügellagen

1,9
1,9
0,4
0,4
1,4
-

Marktfruchtbetriebe:







Mittlere Höhenlagen

1,1
1,0
0,5
0,3
0,5
0,1

Flach- und Hügellagen

0,3
0,3
0,1
0,1
0,1
-

Männliches Jungvieh
Tabelle C9

Betriebsgruppen
Anfangsbestand
Endbestand
Verkauf
Zuwachs
Kälber männlich geboren
Kälber männlich zugekauft


Stück je Betrieb

Betriebe mit über 50 % Forstanteil

2,2
2,2
2,8
2,6
3,3
0,3

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil

2,4
2,3
2,5
2,6
4,7
0,3

Futterbaubetriebe

4,5
4,3
3,6
3,2
6,4
1,4

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe

4,7
4,7
3,9
2,8
2,1
1,7

Marktfruchtbetriebe

1,2
1,2
1,0
0,7
0,3
0,5

Dauerkulturbetriebe

0,1
0,1
0,1
0,1
0,1
-

Veredelungsbetriebe

-
-
-
-
0,1
-

Alle Betriebe (OE) 1999

3,0
2,9
2,5
2,2
3,8
0,9

Alle Betriebe (OE) 1998

3,0
2,9
2,5
2,2
3,8
0,9

Alle Betriebe (OE) 1997

3,2
3,0
2,6
2,2
3,8
0,9

Ausgewählte regionale Gruppierungen

Betriebe mit über 50% Forstanteil

2,2
2,2
2,8
2,6
3,3
0,3

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil:







Berghöfezone 0-2

2,3
2,4
2,3
2,4
4,5
0,3

Berghöfezone 3-4

2,4
2,3
2,7
2,7
4,9
0,2

Futterbaubetriebe:







Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 0

6,6
6,2
5,3
4,4
6,0
2,3

Alpine Lagen, Berghöfezone 0

1,9
1,3
2,3
1,7
7,2
0,2

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 1

5,1
4,8
3,9
3,4
6,9
0,9

Alpine Lagen, Berghöfezone 1

2,3
2,0
1,7
1,1
7,2
0,3

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 2

2,5
2,0
2,1
1,7
7,0
0,1

Alpine Lagen, Berghöfezone 2

1,3
1,4
0,9
1,2
5,7
0,2

Alpine Lagen, Berghöfezone 3

1,2
1,6
1,5
1,8
5,5
1,2

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe:







Mittlere Höhenlagen

4,4
4,5
3,6
2,4
2,3
1,2

Flach- und Hügellagen

5,5
5,2
4,9
4,0
1,4
3,6

Marktfruchtbetriebe:







Mittlere Höhenlagen

1,5
1,5
1,4
1,2
0,5
0,8

Flach- und Hügellagen

1,0
1,1
0,9
0,5
0,2
0,4

Milcherzeugung und Verwendung
Tabelle C10

Betriebsgruppen
Kühe je Betrieb
Jahresmelkung
Verkauf
Milcheigen​verbrauch
verfütterte Milch



kg je Kuh
kg je Betrieb

Betriebe mit über 50 % Forstanteil

2,54
4.710
11.963
8.611
683
2.677

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil

6,61
5.127
33.889
26.525
1.588
5.803

Futterbaubetriebe

11,59
5.218
60.477
50.146
1.865
8.461

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe

2,75
4.914
13.514
10.373
720
2.400

Marktfruchtbetriebe

0,32
4.764
1.524
1.210
93
219

Dauerkulturbetriebe

0,10
3.471
347
184
51
125

Veredelungsbetriebe

0,15
4.088
613
465
54
105

Alle Betriebe (OE) 1999

6,48
5.183
33.586
27.558
1.135
4.890

Alle Betriebe (OE) 1998

6,39
5.063
32.353
26.223
1.200
4.921

Alle Betriebe (OE) 1997

6,38
4.931
31.460
25.408
1.246
4.800

Ausgewählte regionale Gruppierungen

Betriebe mit über 50% Forstanteil

2,54
4.710
11.963
8.611
683
2.677

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil:







Berghöfezone 0-2

6,40
5.510
35.264
28.731
1.314
5.240

Berghöfezone 3-4

6,81
4.796
32.661
24.490
1.845
6.324

Futterbaubetriebe:







Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 0

11,66
5.215
60.807
51.151
1.442
8.237

Alpine Lagen, Berghöfezone 0

13,88
5.305
73.633
60.746
3.850
9.014

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 1

12,05
5.117
61.660
51.508
1.600
8.561

Alpine Lagen, Berghöfezone 1

13,07
5.080
66.396
57.070
2.232
7.092

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 2

12,29
5.370
65.997
55.251
1.870
8.906

Alpine Lagen, Berghöfezone 2

11,47
5.026
57.648
47.042
2.161
8.430

Alpine Lagen, Berghöfezone 3

9,91
4.491
44.506
33.518
3.531
7.478

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe:







Mittlere Höhenlagen

2,79
4.901
13.674
10.351
736
2.594

Flach- und Hügellagen

2,60
4.957
12.888
10.447
668
1.787

Marktfruchtbetriebe:







Mittlere Höhenlagen

0,62
4.662
2.890
2.248
160
461

Flach- und Hügellagen

0,19
4.851
922
727
63
111

Mastschweine
Tabelle C11






Betriebsgruppen
Anfangsbestand
Endbestand
Verkauf
Zuwachs


Stück je Betrieb

Betriebe mit über 50 % Forstanteil

1,5
1,0
1,8
3,1

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil

1,4
1,1
1,9
3,4

Futterbaubetriebe

2,0
1,9
6,8
8,3

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe

20,8
19,3
83,8
85,5

Marktfruchtbetriebe

10,0
9,7
41,8
42,9

Dauerkulturbetriebe

1,4
1,5
3,3
3,9

Veredelungsbetriebe

78,1
74,2
323,8
327,0

Alle Betriebe (OE) 1999

10,0
9,5
39,8
41,3

Alle Betriebe (OE) 1998

9,4
9,9
38,4
40,5

Alle Betriebe (OE) 1997

9,0
9,3
36,0
38,4

Ausgewählte regionale Gruppierungen

Betriebe mit über 50% Forstanteil

1,5
1,0
1,8
3,1

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil:





Berghöfezone 0-2

1,4
1,1
3,0
4,4

Berghöfezone 3-4

1,3
1,2
0,8
2,6

Futterbaubetriebe:





Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 0

3,7
2,9
15,1
15,9

Alpine Lagen, Berghöfezone 0

1,3
1,4
3,4
5,0

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 1

1,3
0,9
1,7
2,9

Alpine Lagen, Berghöfezone 1

1,7
1,6
9,9
9,7

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 2

1,0
1,1
1,8
3,6

Alpine Lagen, Berghöfezone 2

1,1
0,9
1,2
2,4

Alpine Lagen, Berghöfezone 3

2,0
1,7
3,2
5,1

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe:





Mittlere Höhenlagen

19,3
17,2
79,1
80,2

Flach- und Hügellagen

25,5
25,6
98,4
102,1

Marktfruchtbetriebe:





Mittlere Höhenlagen

14,7
11,6
54,2
52,9

Flach- und Hügellagen

7,8
8,9
36,1
38,3

Ferkel und Läufer
Tabelle C12

Betriebsgruppen
Anfangsbestand
Endbestand
Ferkel geboren
Ferkel und Läufer gekauft
Ferkel und Läufer verkauft


Stück je Betrieb

Betriebe mit über 50 % Forstanteil

0,3
0,7
0,5
3,3
0,2

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil

2,1
1,5
5,6
2,5
4,7

Futterbaubetriebe

3,3
2,6
7,8
6,7
6,3

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe

45,5
43,3
147,7
54,5
110,1

Marktfruchtbetriebe

15,7
13,4
31,0
35,3
22,4

Dauerkulturbetriebe

1,3
1,9
6,2
3,1
4,6

Veredelungsbetriebe

172,1
166,8
558,0
138,7
322,1

Alle Betriebe (OE) 1999

20,1
18,9
60,9
23,3
38,7

Alle Betriebe (OE) 1998

19,9
20,0
63,9
21,7
39,2

Alle Betriebe (OE) 1997

17,9
19,7
60,1
21,4
35,6

Ausgewählte regionale Gruppierungen
Betriebe mit über 50% Forstanteil

0,3
0,7
0,5
3,3
0,2

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil:






Berghöfezone 0-2

2,9
1,9
7,5
2,9
6,3

Berghöfezone 3-4

1,3
1,2
3,8
2,2
3,2

Futterbaubetriebe:






Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 0

5,3
4,7
10,2
13,2
7,4

Alpine Lagen, Berghöfezone 0

2,7
1,8
11,9
6,8
13,0

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 1

1,7
1,2
7,6
2,5
7,3

Alpine Lagen, Berghöfezone 1

4,2
3,4
8,1
8,6
6,3

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 2

2,1
1,1
2,9
2,8
3,1

Alpine Lagen, Berghöfezone 2

0,8
1,1
4,6
1,6
2,7

Alpine Lagen, Berghöfezone 3

1,7
1,2
2,8
4,1
2,1

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe:






Mittlere Höhenlagen

36,7
35,0
114,8
58,1
87,3

Flach- und Hügellagen

73,0
69,3
250,3
43,4
181,2

Marktfruchtbetriebe:






Mittlere Höhenlagen

17,8
15,9
30,2
62,4
38,3

Flach- und Hügellagen

14,7
12,1
31,4
22,7
15,0

Forstkennzahlen
Tabelle C13

Betriebsgruppen
Waldfläche je Betrieb
Holzverkauf und Eigenverbrauch
Holzverkauf
davon Stammholz
Holzeigenverbrauch


ha
fm je Betrieb

Betriebe mit über 50% Forstanteil

56,67
274,28
237,45
170,45
36,83

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil:






Berghöfezone 0 bis 2
StDB 90 – 180

14,39
62,60
38,71
26,29
23,89


StDB 180 – 360
 
35,15
178,91
140,25
105,77
38,66


StDB 360 – 1500
 
57,32
307,24
256,79
200,31
50,45

Berghöfezone 3 bis 4
StDB 90 – 180
 
16,10
49,43
27,85
20,99
21,58


StDB 180 – 1500
 
45,35
196,82
157,82
114,86
39,00

Insgesamt

31,31
141,21
108,65
80,74
32,56

Futterbaubetriebe:






Alpine Lagen,
Berghöfezone 0
.
9,91
78,59
57,78
52,13
20,81


Berghöfezone 1.

16,28
89,05
64,63
51,08
24,42


Berghöfezone 2.

18,96
75,27
51,19
43,63
24,08


Berghöfezone 3.

14,68
69,29
44,48
36,10
24,81


Berghöfezone 4.

11,85
34,48
17,30
15,00
17,18

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 0.

5,24
46,01
24,31
17,49
21,70


Berghöfezone 1.

7,45
63,47
35,98
26,65
27,49


Berghöfezone 2.

10,96
69,82
41,32
32,19
28,50


Berghöfezone 3-4.

11,28
63,96
35,08
24,63
28,88

Flach-Hügellagen,
Berghöfezone 0-1.

4,08
27,34
9,06
5,81
18,28


Berghöfezone 2-4.

8,78
46,27
27,13
18,29
19,14

Futterbaubetriebe insgesamt.

9,07
57,41
33,47
25,61
23,94


Die Erfolgsrechnung ‑ Aufwand (O‑Nr. 233 bis 273)
Der Unternehmensaufwand setzt sich aus folgenden Komponenten zusammen:

1. Kosten für familienfremde Arbeitskräfte (Barlohn, Sozialversicherung, Verpflegung und Deputate);

2. Sonstige Ausgaben für den sachlichen Betriebsaufwand (Saatgut, Düngemittel, Futtermittel, Treibstoffe, Reparaturkosten, Schadenversicherungen, Betriebssteuern u.a.m.; inkl. Ausgaben für landw. Nebenbetrieb und bäuerliche Gästebeherbergung);

3. Schuldzinsen, Pachtzinsen und Ausgedingelasten;

4. Mehr- oder Minderwerte an Zukaufsvorräten, Minder​werte (Differenz zwischen Kauf- und Bestandswert) bei Vieh und wertmäßige Absetzung für Abnutzung (AfA, Abschreibung).

Die Höhe des Unternehmensaufwandes je Betrieb ist nicht nur von der flächenmäßigen Größe des Betriebes, sondern auch von der Intensität der Bewirtschaftung abhängig. Je höher die Intensität eines Betriebes, um so höher wird auch der Aufwand sein; allerdings ist festzuhalten, daß in manchen Betrieben (zB Biobetriebe) die Arbeit wieder zu einem bestimmenden Kriterium und so der geldmäßige Aufwand gebremst wird.

Berechnet man den Unternehmensaufwand je ha RLN und wird dieser mit Hilfe der jeweiligen Jahresdurchschnitts​preise in naturale Aufwandswerte übergeführt, so erhält man aufschlußreiche Kaufkraftvergleiche. Auf Grund der Diskrepanz zwischen den Einnahmen- und Ausgabenpreis​indizes ist längerfristig eine Verschlechterung der Kaufkraft​relationen zu verzeichnen.

Was nun die Struktur des Unternehmensaufwandes betrifft, so ist der Bodennutzungsaufwand am höchsten in den Veredelungs- und Marktfruchtbetrieben, während er in den mehr auf Futterbau bzw. Forstwirtschaft abgestellten Betrieben schon sehr in den Hintergrund tritt. Für die Tier​haltung wenden vor allem die Veredelungsbetriebe beträchtliche Geldmittel auf. Die Energieaufwen​dungen sind besonders in den Marktfrucht- und Veredelungsbetrieben hoch. Sehr stark ins Gewicht fallen die Abschreibungen bei den mit Maschinen und Geräten gut ausgerüsteten Betrieben. Die Notwendigkeit, Handarbeit möglichst durch Maschinenarbeit zu ersetzen, findet in den Abschreibungsquoten einen sichtbaren Niederschlag.

Unternehmensaufwand je ha RLN, ausgedrückt in Naturalien
Tabelle C14


Berechnet zu Preisen des jeweiligen Jahres *)


Betriebsgruppen
Unternehmensaufwand
Weizen
Milch
Mastschweine
100 kg Lebendgewicht


ATS
kg
St.

Betriebe mit über 50 % Forstanteil

27.446
16.534
6.353
16,51

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil

25.068
15.101
5.803
15,08

Futterbaubetriebe

30.402
18.314
7.038
18,29

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe

29.592
17.827
6.850
17,81

Marktfruchtbetriebe

20.697
12.468
4.791
12,45

Dauerkulturbetriebe

45.962
27.688
10.639
27,65

Veredelungsbetriebe

44.645
26.895
10.334
26,86

Alle Betriebe (OE) 1999

29.177
17.577
6.754
17,56

Alle Betriebe (OE) 1998

29.305
17.548
6.799
19,60

Alle Betriebe (OE) 1997

29.925
17.198
7.091
14,55

Ausgewählte regionale Gruppierungen

Betriebe mit über 50% Forstanteil

27.446
16.534
6.353
16,51

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil:





Berghöfezone 0-2

26.778
16.131
6.199
16,11

Berghöfezone 3-4

23.472
14.140
5.433
14,12

Futterbaubetriebe:





Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 0

31.625
19.051
7.321
19,03

Alpine Lagen, Berghöfezone 0

34.955
21.057
8.091
21,03

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 1

28.710
17.295
6.646
17,27

Alpine Lagen, Berghöfezone 1

27.387
16.498
6.340
16,48

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 2

30.873
18.598
7.147
18,58

Alpine Lagen, Berghöfezone 2

28.726
17.305
6.650
17,28

Alpine Lagen, Berghöfezone 3

30.135
18.154
6.976
18,13

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe:





Mittlere Höhenlagen

30.684
18.484
7.103
18,46

Flach- und Hügellagen

27.307
16.450
6.321
16,43

Marktfruchtbetriebe:





Mittlere Höhenlagen

23.127
13.932
5.353
13,92

Flach- und Hügellagen

19.897
11.986
4.606
11,97

*)

1999
1998
1997
Weizen (ATS/kg inkl. MWSt)
1,66
1,67
1,74
Milch (ATS /kg inkl. MWSt)
4,32
4,31
4,22
Mastschweine (ATS /kg inkl. MWSt)
16,62
14,95
20,57

Einkommensberechnung (O‑Nr. 274 bis 293)

Mit Hilfe dieses Tabellenteiles lassen sich stufenweise alle wesentlichen Einkommensmaßstäbe berechnen. Dabei wird darauf hingewiesen, daß von O‑Nr. 274 bis O‑Nr. 287 ein durchgehendes System besteht. 

Von den Erträgen aus Bodennutzung, Tierhaltung und Forstwirtschaft (inkl. direkt zuordenbaren Förderungen) (O‑Nr. 274) wird der „variable Aufwand“ (O‑Nr. 275) abgezogen und ergibt den „Jahresdeckungsbeitrag“ (O‑Nr. 276). Im variablen Aufwand sind neben den direkten Kosten für Bodennutzung, Tierhaltung und Forstwirtschaft noch die Hagel-, Vieh- und Waldbrandversicherung, die Energie- und Erhaltungskosten subsumiert. Der „Jahresdeckungsbeitrag“ als Zwischen​ergebnis aus der Buchführung entspricht hinsichtlich der berücksichtigten Positionen in etwa dem in O‑Nr. 6 ausge​wiesenen Standarddeckungsbeitrag.

Im Vergleich mit diesem und unter Beachtung der Betriebs​form sowie der Jahresgegebenheiten lassen sich hier gewisse Anhaltspunkte über die relative Rentabilität des Betriebes ablesen. 

Wenn der Jahresdeckungsbeitrag (O‑Nr. 276) um die „Anderen Betriebserträge“ (O‑Nr. 277) vermehrt und um die „Anderen Betriebsaufwendungen“ (O‑Nr. 278) vermindert wird, so ergibt sich das „Betriebseinkommen“ (O‑Nr. 279).

In den „Anderen Betriebserträgen“ sind die ertragswirksame Mehrwertsteuer, die nicht direkt zuorden​baren öffentlichen Gelder, Erträge aus Transport- und Maschinenleistungen, Nutzungsentschädigungen und andere betriebliche Erträge einschließlich der Erträge aus dem landwirtschaftlichen Nebenbetrieb und der bäuerlichen Gästebeherbergung enthalten.

„Andere Betriebsaufwendungen“ setzen sich zusammen aus der AfA, der aufwandswirksamen Mehrwert​steuer, den Verwaltungskosten, den Versicherungsprämien (ausgenommen Hagel- und Viehversicherung), den Steuern und sonstigem betrieblichen Aufwand. 


Addiert man zum Betriebseinkommen (O‑Nr. 279) die Kapitalerträge (O‑Nr. 280) und subtrahiert die O‑Nr. 281 (Fremdlohn, Pachte, Schuldzinsen und Ausgedingelasten), so erhält man die „Einkünfte aus Land- und Forst​wirtschaft“ (O‑Nr. 282). Diese lassen sich auch als Differenz von Unternehmensertrag abzüglich Unternehmens​aufwand errechnen. Sie umfassen jenen Betrag, der dem Bauern und seinen mithelfenden nicht entlohnten Familien​angehörigen als Entgelt für die Arbeitsleistung, die unternehmerische Tätigkeit und den Einsatz des Eigenkapitals zufließt. 

Die öffentlichen Gelder, die in O‑Nr. 283 in ATS je Betrieb dargestellt sind, sind ein Teil der Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft und inkludieren alle aus öffent​licher Hand (EU, Bund, Länder und Gemeinden) stammenden Mittel, die mit der Land- und Forstwirtschaft zusammen​hängen. Darunter sind zB die Prämien für Alternativen, der Bergbauernzuschuß, die Biobetriebsförderung und auch die Zinsenzuschüsse enthalten. Förderungen, die den Privat​bereich betreffen (zB Solarförderung für die Warmwasser​bereitung des Wohnhauses), sind hier nicht eingeschlossen.

Faßt man die Einkünfte aus Land- und Fostwirtschaft (O‑Nr. 282) und die „Einkünfte aus selbständiger und unselbständiger (außerlandwirtschaftlicher) Tätigkeit“ (O‑Nr. 284) (Löhne, Gehälter, gewerbliche Nebenbetriebe u.ä.) zusammen, so erhält man das „Erwerbseinkommen“ (O‑Nr. 285). Dies ist jenes Einkommen, das der bäuerlichen Familie aufgrund ihrer Tätigkeit - sei sie nun innerhalb oder außerhalb der Land- und Forstwirtschaft - zur Verfügung steht.

Vermehrt man das Erwerbseinkommen um den „Sozialtransfer“ (O‑Nr. 286), so erhält man das „Gesamteinkommen“ (O‑Nr. 287). Im „Sozialtransfer“ ist die gesamte Einkommenskomponente, die der Familie aufgrund ihrer sozialen Situation zur Verfügung steht, enthalten, insbesondere Familienbeihilfen, Schulbeihilfen, Arbeitsrenten und ähnliches. 

Das außerbetriebliche Erwerbseinkommen und der Sozialtransfer
Tabelle C15

Außerbetriebliches Erwerbseinkommen
Sozialtransfer

Betriebsgruppen
Gehälter, Löhne
Gewerbliche Nebenbetriebe
insgesamt
Familien- und Schulbeihilfe
Arbeits- und Sozialrenten
insgesamt


ATS je Betrieb

Betriebe mit über 50 % Forstanteil

109.960
15.066
125.026
37.131
42.976
80.107

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil

102.191
4.519
106.710
39.374
37.318
76.692

Futterbaubetriebe

102.717
2.582
105.299
47.086
31.088
78.174

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe

92.216
3.591
95.807
45.747
32.335
78.082

Marktfruchtbetriebe

140.946
13.180
154.126
32.858
26.537
59.395

Dauerkulturbetriebe

159.978
-1.108
158.870
33.948
28.298
62.246

Veredelungsbetriebe

104.009
2.918
106.927
39.943
21.969
61.912

Alle Betriebe (OE) 1999

113.251
4.758
118.009
41.976
30.713
72.689

Alle Betriebe (OE) 1998

108.052
2.991
111.043
38.297
31.191
69.488

Alle Betriebe (OE) 1997

105.174
3.831
109.005
38.646
29.333
67.979

Ausgewählte regionale Gruppierungen

Betriebe mit über 50% Forstanteil

109.960
15.066
125.026
37.131
42.976
80.107

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil:







Berghöfezone 0-2

132.013
7.168
139.181
43.595
40.028
83.623

Berghöfezone 3-4

74.708
2.098
76.806
35.487
34.817
70.304

Futterbaubetriebe:







Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 0

113.534
1.109
114.643
38.814
29.579
68.393

Alpine Lagen, Berghöfezone 0

119.825
17
119.842
43.722
35.622
79.344

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 1

113.051
2.654
115.705
46.636
31.919
78.555

Alpine Lagen, Berghöfezone 1

77.454
5.282
82.736
52.073
25.699
77.772

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 2

114.772
-353
114.419
58.878
34.349
93.227

Alpine Lagen, Berghöfezone 2

75.992
343
76.335
33.222
37.758
70.980

Alpine Lagen, Berghöfezone 3

72.498
454
72.952
57.070
42.126
99.196

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe:







Mittlere Höhenlagen

97.602
2.543
100.145
47.762
34.914
82.676

Flach- und Hügellagen

75.375
6.921
82.296
39.417
24.253
63.670

Marktfruchtbetriebe:







Mittlere Höhenlagen

157.500
4.413
161.913
38.299
26.302
64.601

Flach- und Hügellagen

133.261
17.192
150.453
30.391
26.636
57.027

In den folgenden O‑Nr. 288 bis 293 werden wichtige weitere Einkommensmaßstäbe dargestellt. In den O‑Nr. 288 und 289 wird die Eigenkapitalveränderung in ATS je Betrieb und in % des Gesamteinkommens angeführt. Diese errechnet sich aus der Differenz zwischen Gesamteinkommen und Verbrauch der Besitzerfamilie. Ohne ein Mindestmaß an Eigenkapitalzuwachs (=positive Eigenkapitalveränderung) ist ein zukunftsorientierter bzw. gesicherter Betriebsstand kaum zu erwarten, zumal schon bei der Abdeckung der Wieder-beschaffungskosten für ein zu ersetzendes Wirtschaftsgut die vom seinerzeitigen Anschaffungswert vorgenommenen Abschreibungen zufolge der in diesem Zeitraum erfolgten Teuerung nicht ausreichen. Erweiterungsinvestitionen und allfällige Erbteilszahlungen sollten ebenfalls daraus finanziert werden.

In den folgenden vier O‑Nr. 290 bis 293 werden die vier wesentlichen Einkommensmaßstäbe je Arbeits​kraft dargestellt. Es ist darauf zu achten, daß das Betriebseinkommen auf die Voll-Arbeitskräfte (VAK), die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft auf die Familien​arbeitskräfte (FAK) und das Erwerbseinkommen und das Gesamteinkommen auf die Gesamt-Familienarbeitskräfte (GFAK) bezogen wird. Es kann nämlich ein Einkommen immer nur auf jene Arbeitskräfte bezogen werden, die dieses Einkommen erarbeiten.

Gliederung des Verbrauchs (O‑Nr. 294 bis 303)

Der Verbrauch der bäuerlichen Familie (O‑Nr. 294) stellt jenen geldmäßigen Wert dar, der den gesamten Lebens​unterhalt (inkl. bewerteter Lieferungen aus dem eigenen Betrieb) abdeckt. Der Verbrauch setzt sich aus den Verpflegungskosten, dem Wohnungsmietwert und den Barauslagen zusammen. Darin sind auch die Zahlungen an die bäuerliche Pensions- und Krankenversicherung enthalten. 

Die O‑Nr. 295 bis 302 bilden die Struktur des Verbrauches ab. Dabei fällt neben den sonstigen laufenden Ausgaben als die meist größte Position die Verköstigung (O‑Nr. 296) und davon der Baranteil (O‑Nr. 297) auf, aber auch die bäuerliche Pensions- und Krankenversicherung (O‑Nr. 295) hat beträchtliches Anteilsgewicht.

Der Lebensunterhalt je vollverpflegtem Familien-angehörigen stellt jenen Wert dar, den eine durch 365 Tage ver​pflegte Person im Haushalt benötigt. Dabei werden Kinder bis 15 Jahre nur zur Hälfte gerechnet. Vom Verbrauch unter​scheidet er sich dadurch, daß hier die Wohnungskosten, die Beiträge an die bäuerliche Pensions- und Kranken​versicherung sowie die privaten Versicherungen und Steuern nicht enthalten sind.

Lebensunterhalt und Kosttage
Tabelle C16

Betriebsgruppen
Lebensunterhalt je vollver​pflegtem Familienmitglied

Kosttage je Betrieb

Wert je Kosttag

davon Baranteil


Schilling
Tage
Schilling

Betriebe mit über 50 % Forstanteil

87.515
1.484
57,29
45,30

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil

76.428
1.521
54,08
40,47

Futterbaubetriebe

72.028
1.586
51,67
39,59

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe

79.144
1.511
50,79
37,96

Marktfruchtbetriebe

99.982
1.314
56,17
49,39

Dauerkulturbetriebe

97.998
1.315
57,05
49,18

Veredelungsbetriebe

86.975
1.549
52,97
42,70

Alle Betriebe (OE) 1999

80.849
1.501
53,21
42,12

Alle Betriebe (OE) 1998

79.220
1.518
53,71
41,70

Alle Betriebe (OE) 1997

76.575
1.537
53,01
40,99

Ausgewählte regionale Gruppierungen

Betriebe mit über 50% Forstanteil

87.515
1.484
57,29
45,30

Betriebe mit 25 - 50 % Forstanteil:





Berghöfezone 0-2

84.227
1.523
55,94
43,35

Berghöfezone 3-4

69.028
1.519
52,35
37,81

Futterbaubetriebe:





Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 0

73.583
1.513
51,59
40,90

Alpine Lagen, Berghöfezone 0

76.157
1.614
51,55
39,27

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 1

77.304
1.531
55,86
43,74

Alpine Lagen, Berghöfezone 1

72.762
1.606
54,50
43,20

Mittlere Höhenlagen,
Berghöfezone 2

77.427
1.634
55,15
43,11

Alpine Lagen, Berghöfezone 2

59.454
1.646
48,48
36,26

Alpine Lagen, Berghöfezone 3

63.599
1.746
52,88
40,01

Landwirtschaftliche Gemischtbetriebe:





Mittlere Höhenlagen

80.006
1.484
51,47
38,11

Flach- und Hügellagen

76.734
1.594
48,81
37,51

Marktfruchtbetriebe:





Mittlere Höhenlagen

96.270
1.323
53,92
44,59

Flach- und Hügellagen

101.583
1.310
57,22
51,64


Kennzahlen (O‑Nr. 304 bis 313)

Beim Lohnansatz für FAK (O‑Nr. 304) wird die Arbeitsleistung der Besitzerfamilie bewertet. Die Bewertung erfolgt in Anlehnung an die für fremde Arbeitskräfte bei gleicher Verrichtung kollektivvertragsmäßig zu veran​schlagenden Löhne. Außerdem wird für die disponierende Tätigkeit des Betriebsleiters ein Zuschlag in Rechnung gestellt; die bäuerliche Pensions- und Krankenversicherung ist ebenfalls im Lohnansatz eingeschlossen. Jede im Betrieb beschäftigte und nicht entlohnte Arbeitskraft wird so einzeln bewertet.

Die Lohnansätze für das Jahr 1999

Verwendung
Bruttolohn in ATS je Arbeitskraft je Monat

(inkl. Anteil Weihnachts- und Urlaubsgeld)

Jugendliche Arbeitskräfte bis 18 Jahre
10.800 -
14.000

Gewöhnlicher Lohn
13.500 -
16.800

Facharbeiterlohn
15.300 -
19.000

Meisterlohn
15.800 -
20.900

Betriebsleiterzuschlag 
in ATS je Jahr je ATS 1.000 StDB
49,5

Der Zinsansatz für das Eigenkapital (=Aktiva minus Schulden) (O‑Nr. 305) wird mit 4% angesetzt und stellt jenen Betrag dar, den das eingesetzte Eigenkapital abwerfen sollte. Der Reinertrag (O Nr. 306) stellt die Verzinsung des gesamten im Betrieb investierten Kapitals, also des Aktivkapitals (Eigen- und Fremdkapital) dar. Er errechnet sich aus den Einkünften aus Land- und Forstwirtschaft abzüglich des Familienlohnes (Lohnansatz der Besitzer​familie) zuzüglich der Schuldzinsen, Pacht und Ausgedingelasten. Er ist ein objektiver Rentabilitätsmaßstab. Bei der Beurteilung des Betriebserfolges - insbesondere bäuerlicher Familienwirtschaften - ist er allerdings nicht der wichtigste Maßstab, doch kommt dem Reinertragsniveau vor allem aus Gründen der Vergleichbarkeit Bedeutung zu.

Zufolge der laufend steigenden Betriebsmittelkosten und 

Löhne ist im langjährigen Vergleich in den land- und forst​wirtschaftlichen Betrieben die Reinertragsbildung immer schwieriger geworden. Im allgemeinen ist in den größeren Betrieben die Reinertragsleistung je Flächeneinheit eine bessere. Je intensiver die Betriebsform ist, desto stärker kommt diese betriebsgrößenabhängige Tendenz zum Durch​bruch. Je extensiver die Wirtschaftsform, umso mehr erscheinen die Unterschiede eingeebnet.

Die Vermögensrente (O‑Nr. 307) stellt die tatsächliche Verzinsung des im Betrieb investierten Eigenkapitals dar; sie errechnet sich aus den Einkünften aus Land- und Forstwirt​schaft abzüglich des Familienlohnes (Lohnansatz für die Besitzerfamilie). Dieser Wert ist im allgemeinen negativ.

Der  Arbeitsverdienst  (O‑Nr. 308) ergibt sich durch die Verminderung der Einkünfte aus Land- und Forstwirt​schaft um den Zinsansatz des Reinvermögens und bezieht sich ausschließlich auf die Familienarbeitskräfte. Im großen und ganzen ist der Arbeitsverdienst der mitarbeitenden Familienmitglieder sehr bescheiden, was auf die unbe-friedigende Rentabilitätslage der Betriebe zurückzuführen ist.

Das  Besatzvermögen in Schilling je VAK (O‑Nr. 309) läßt erkennen, daß der Arbeitsplatz in der Land- und Forstwirtschaft zu den kapitalintensivsten gehört.

Der  Rentabilitätskoeffizient  (O‑Nr. 312) stellt das Verhältnis zwischen Ist- und Solleinkommen dar. Er wird berechnet, indem die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft (= Isteinkommen) durch den Lohnansatz, um den Zinsansatz für das eingesetzte Eigenkapital (4%) vermehrt, (= Sollein​kommen) dividiert wird. Wenn der Rentabilitätskoeffizient den Wert 1,00 übersteigt, zeigt das, daß in dieser Gruppe das tatsächliche Einkommen die erwarteten Werte übersteigt. 

Die Einkünfte aus Land- und Forstwirtschaft in Prozent des Unternehmensertrages (O‑Nr. 313) stellen die Gewinnrate dar. Diese zeigt jenen Anteil des Unternehmensertrages an, der den nicht entlohnten mitarbeitenden Familienmitgliedern als Gewinn verbleibt.
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